
V E R E I N E &
V E R B Ä N D E

Elz. Die Schönstattfamilie lädt
zur nächsten Bündnisandacht am
Montag, 23. Februar, 17 Uhr, in die
Kapelle des St.Josefshauses ein.
Nach dem Rosenkranzgebet ist An-
dacht und Segen. sk

Gesprächskreis
für Trauernde

Dornburg-Frickhofen. Zu einem
Treffen trauernder Menschen lädt
Pastoralreferent Dr. Peter-Josef
Mink für Mittwoch, 25. Februar,
von 18 bis 20 Uhr ins katholische
Pfarrheim in Frickhofen ein. Das
Treffen in der Gruppe soll einen
Raum bieten, mit anderen Trauern-
den über das Leben nach dem Tod
eines geliebten Menschen zu reden.
Diskretion und Verschwiegenheit
gehören zu den Grundregeln, die
von jedem in der Gruppe erwartet
werden. Die Treffen sind offen für
alle. nnp

Treffen für
Alleinerziehende

Hadamar. Das nächste Treffen für
alleinerziehende Frauen mit ihren
Kindern findet am Samstag,
28. Februar, von 15 bis 18 Uhr in
den Räumen der Katholischen Fa-
milienbildungsstätte, Bernardus-
weg 6, (Zufahrt über Konviktstraße,
Musisches Internat) in Hadamar
statt. Dann ist Zeit für Gespräche
und gegenseitiges Kennenlernen.
Die Kinder werden betreut. Neue
Teilnehmerinnen sind willkom-
men. Zur besseren Planung ist eine
Anmeldung bei Kursleiterin Ga-
briele Töpfer, (0 6438) 7104939,
spätestens heute nötig. nnp

Konzept zur Haushaltssicherung
Elz. Ein Sicherungskonzept zum
Haushalt 2015 sowie Anträge und
Anfragen der Fraktionen von CDU
und SPD stehen auf der Tagesord-
nung zur nächsten öffentlichen Sit-
zung der Elzer Gemeindevertre-
tung am Montag, 2. März, um
19.30 Uhr im Bürgerhaus.

Das Haushaltssicherungskonzept
wird vom Landkreis als Aufsichts-
behörde verlangt und beruht auf ei-
nem Erlass des hessischen Innenmi-
nisteriums vom Oktober 2014. Die
Gemeinde Elz weist zwar im
14-Millionen-Haushalt für das lau-
fende Jahr sowie in der mittelfristi-
gen Finanzplanung bis 2018 einen
kleinen Überschuss im ordentli-
chen Ergebnis des Etats aus, den-
noch wird eine Sicherung verlangt,
um die Fehlbeträge aus den Vorjah-
ren von rund 4,3 Millionen Euro
abzubauen.

Zu befinden hat die Gemeinde-
vertretung außerdem über die

nächsten Schritte zum Jugend-
schutzkonzept (Antrag der CDU)
sowie über Willkommensmaßnah-
men für Flüchtlinge (Antrag der
SPD). Eine Änderung der Satzung
zur Benutzung der Kindertagesstät-
ten steht ebenfalls auf der Tagesord-
nung.

Die CDU-Fraktion hat einen An-
trag zu der Frage eingereicht, ob die
Werferanlage auf dem Turnplatz in
einen für Training und Wettkämpfe
geeigneten Zustand versetzt wer-
den kann. Vor allem gehe es um ein
beschädigtes Netz der Werferanla-
ge, das eine zu geringe Höhe auf-
weise.

Die SPD-Fraktion hat einen An-
trag zum Einbau von sogenannten
„Stolpersteinen“ eines Künstlers im
Straßenpflaster gestellt, um damit
an die Opfer aus der Zeit des Natio-
nalsozialismus zu erinnern. Weil es
innerhalb einiger Wochen zu zwei
schweren Unfällen mit Fußgängern

auf der Rathausstraße am Überweg
am Hirtenplatz gekommen ist, hat
die SPD außerdem eine Anfrage ge-
stellt. Unter anderem geht es da-
rum, wie die Polizei die aktuelle Si-
tuation in diesem Bereich einschät-
ze. Eine weitere Anfrage der SPD
bezieht sich auf Möglichkeiten zur
Unterbringung von Flüchtlingen
und weiteren Integrationsmaßnah-
men.

Ein weiteres Thema der Sitzung
der Gemeindevertretung am kom-
menden Montag ist die Anwen-
dung des Gesetzes über die Gleich-
stellung von Menschen mit Behin-
derungen. Die Gemeinde ist nach
Angaben des Gemeindevorstandes
verpflichtet, dieses Gesetz umzuset-
zen. Grundsätzlich bedürfe es ei-
gentlich keines neuen Beschlusses,
so der Gemeindevorstand, weil in
Elz dieses Gesetz und dessen Ziel-
richtung seit Jahren aktiv beachtet
werde. bl

Seite 14 NNP DORNBURG · ELBTAL · ELZ ·HADAMAR · WALDBRUNN Montag, 23. Februar 2015

Seltene Sichtung:
Storch auf Kirche

Die Kirche in Niederhadamar
hatte am Samstagvormittag

einen seltenen Gast: Ein
Weißstorch machte auf dem
Schornstein der alten Sakristei
Station und rastete dort knapp
eine Stunde lang, bevor er seinen
Flug fortsetzte.
Bereits im Herbst war ein Storch
in den Wiesen am Elbbach be-
obachtet worden, aber bei keinem
der beiden Tiere dürfte es sich
um einen „Einheimischen“
gehandelt haben. „Wir haben
kein einziges Weißstorch-Brutpaar
im Landkreis, im Gegensatz zu
den Schwarzstörchen, die an
mehreren Stellen heimisch
geworden sind“, berichtet Herbert
Friedrich, Kreisbeauftragter für
Vogelschutz im Landkreis
Limburg-Weilburg. Entweder
handele es sich um eines der
wenigen Tiere aus umliegenden
Storchen-Populationen, die im
Winter nicht nach Süden ziehen,
oder es sei bereits einer der ersten
Störche, die im Frühjahr an ihre
Nistplätze zurückkehren. Friedrich
zufolge kommen die Männchen
üblicherweise zuerst zurück,
bevor die Weibchen nachfolgen
und sich dann von Mitte März
bis April die Brutpaare zu-
sammenfinden.
Aus dem südlichen Landkreis
bekommt Herbert Friedrich
häufiger Weißstorch-Sichtungen
gemeldet. „Wir hoffen darauf,
dass sich eines Tages wieder einmal
ein Brutpaar bei uns ansiedelt“,
sagt der Vogel-Experte. In Hessen
gibt es insgesamt rund
300 Weißstorch-Brutpaare, vor
allem in großen Feuchtgebieten
in Südhessen. Die nächste größere
Gruppe mit rund 30 Paaren hat
sich bei Wiesbaden-Schierstein
angesiedelt. Fast 5000 Storchen-
paare sind bundesweit registriert,
vor allem im Osten. Damit hat
sich das Vorkommen von Weiß-
störchen nach einem Tiefststand
vor 30 Jahren um rund 2000 Paare
erholt.
Woher der Gast auf der Nieder-
hadamarer Kirche kommt, bleibt
unklar, jedoch trägt der Vogel
einen Ring. Also haben Forscher
ihn am Brutort registriert. vt

Schläge und Tritte
wegen Handys

Hadamar. Zwei Obdachlose waren
in der Nacht zum Samstag in Hada-
mar in eine körperliche Auseinan-
dersetzung verwickelt. Ein 50-jähri-
ger verdächtigte einen noch unbe-
kannten Mann aus dem gleichen
Milieu des Handydiebstahls. Um
21 Uhr kam es in der Straße „Am
Elbbach“ zu Handgreiflichkeiten:
Der Beschuldigte reagierte mit
Schlägen ins Gesicht des Dieb-
stahlsopfers. Auch als das Opfer be-
reits auf dem Boden lag, trat der
Mann noch auf es ein. Bei Eintref-
fen der Polizei hatte der Täter sich
dann bereits entfernt. nnp

Beratung zum
Elternunterhalt

Elbtal. Die Kreisvolkshochschule
veranstaltet am Mittwoch, 25. Feb-
ruar, 19Uhr, im Dorfgemeinschafts-
haus Hangenmeilingen ein Semi-
nar zum Thema „Elternunterhalt –
wenn das Sozialamt zur Kasse bit-
tet“ mit dem Rechtsanwalt und No-
tar Dr. Thomas Hilb (Limburg).
Die Seminargebühr beträgt acht
Euro. Es sind noch einige Plätze
frei. Interessenten können sich un-
ter http://vhs-limburg-weilburg.de
im Internet oder bei der Außenstel-
le Elbtal, (06436) 4528, anmel-
den. Bei dem Seminar geht es um
die Konsequenzen, wenn Vater
oder Mutter im Pflegeheim leben
und Rente, Pflegegeld und private
Pflegeversicherung sowie das elter-
liche Vermögen nicht ausreichen,
um die Kosten zu begleichen. Die
Sozialämter versuchen dann die
Kinder in die Pflicht zu nehmen.
Nach der Veranstaltung besteht die
Gelegenheit zur Diskussion. nnp

J A H R G Ä N G E

Elz. Der Jahrgang 1940 trifft sich
am Mittwoch, 25. Februar, um
19 Uhr im Gasthaus „Bett“. nnp

Neuer Bürochef
für Elbtal

Elbtal. Die Gemeinde Elbtal hat ei-
nen neuen büroleitenden Beamten: 
Timo Schmitz aus Eschhofen über-
nimmt diese Aufgabe. Seit der 
Wahl des bisherigen Stelleninha-
bers Joachim Lehnert zum Bürger-
meister suchte die Geinde nach 
geeigneten Bewerbern. Einmal 
glaubte sich die Gemeinde bereits 
am Ziel, doch der Auserwählte sag-
te wieder ab. Jetzt konnte Bürger-
meister Lehnert überraschend doch 
einen Nachfolger vorstellen. Der 
27-jährige Inspektor Timo Schmitz 
arbeitete bisher im Jugendamt der 
Stadt Frankfurt. cris

Ziel Mittenwald:
Plätze frei

Elbtal-Elbgrund. Der Gemischte
Chor „Liederkranz“ Elbgrund un-
ternimmt vom 14. bis 16. August ei-
nen Ausflug nach Mittenwald. Ein
Programmpunkt wird in Innsbruck
der Besuch einer Veranstaltung in
der Kongresshalle „Festival der
Träume“ sein. Auch Nicht-Mitglie-
der können mitfahren. Anmeldung
bei Oswald Schouler: (0 64 36)
38 01. kdh

Ein Haushalt,
aber

wenig Freude
Finanzplan 2015 für Hadamar steht

Mit den Stimmen von CDU
und FWG ist der Haushalt der
Stadt Hadamar für das laufende
Jahr verabschiedet worden.
Noch einmal ging es dabei hoch
her in der Diskussion über
Stadtmarketing und Steu-
ererhöhung.

Hadamar. Es gibt einen Finanz-
plan für das laufende Jahr in Hada-
mar. Nach dem vorläufigen Schei-
tern des Zahlenwerks im Dezember
(wir berichteten) fand sich nun
doch eine Mehrheit. Das bedeutet
aber keineswegs, dass Einmütigkeit
geherrscht hätte. In der Stadtver-
ordnetensitzung am Freitag spielte
sich noch einmal ein heftiger
Schlagabtausch ab.

Böses Blut gibt es insbesondere
zwischen FWG und WFH wegen
der Halbierung der Stadtmarke-
ting-Stelle im Rathaus. Die FWG
hatte Stadtrat Fritz Otto in einer
Pressemitteilung vorgeworfen als
zuständiger Dezernent das Stadt-
marketing falsch gesteuert und da-
nach diese Aufgabe abgegeben zu
haben. Als „unredlichen Politikstil“
und Zeichen „grenzenloser Profi-
lierungssucht“ bewertete WFH-
Fraktionschef Hans Reichwein die-
se Äußerungen der FWG. Fritz Ot-
to selbst räumte ein, dass es insbe-
sondere am Anfang organisatori-
sche Fehler gegeben habe, wies die
übrige Kritik aber zurück. Insbe-
sondere habe er keineswegs die De-
missionierung des Marketing-Mit-
arbeiters betrieben. „Ich hatte ge-
hofft, Sie hätten die Größe, sich für
Ihre Äußerungen zu entschuldi-
gen“, sagte er der FWG.

Darauf mochte sich Josef Bill, der
Fraktionschef der Freien Wähler,
nicht einlassen. Er blieb weiter bei
der grundlegenden Kritik: „Geld
und Zeit, die in das Stadtmarketing
investiert wurden, sind teilweise
verpulvert worden, und das ist scha-
de.“

Die eigentliche Debatte um den
Haushalt bewegte sich entlang der
Linien der vorherigen Ausschusssit-
zungen (wir berichteten): Die
Grundsteuern werden erhöht, das
Neubaugebiet Galgenberg/Bruch-
born (Kernstadt) erweitert, die
Stadtmarketingstelle halbiert, die
Öffnungszeiten für das Stadtmu-
seum beschränkt und der Betrag
für die Straßensanierung erhöht.
Diese Konstellation ermöglichte
CDU und FWG eine Zustimmung,
wodurch eine Mehrheit für das
Zahlenwerk entstand.

CDU-Fraktionsvorsitzender
Bernhard Pietsch räumte ein, dass
er lieber eine Investition in das Mu-
seum und die Fertigstellung der
Straßen im Baugebiet Grünborn
(Niederhadamar) statt einer neuen
„Baustelle“ am Galgenberg gesehen
hätte. „Die Kompromisse in diesen
Punkten ermöglicht es uns jedoch,
2015 das Defizit aus den vergange-
nen Jahren erstmals zu reduzieren.

Die Steuererhöhung ist ein wichti-
ger Baustein, um den Haushalt zu
konsolidieren“, sagte Pietsch. Beim
Stadtmarketing sei die Stellenredu-
zierung vertretbar, wenn das Aufga-
benfeld strikt auf Flächenvermark-
tung und Touristik beschränkt wer-
de.

Grundsteuer steigt
Josef Bill bekannte, dass die Anhe-
bung von Grundsteuer A und B auf
einen Hebesatz von 365 Prozent
(bisher: 324) der FWG schwer falle.
Aber Schuld daran habe die Lan-
desregierung. „Ohne die Erhöhung
werden wir schon 2016 deutlich
weniger Zuweisungen vom Land
bekommen“, sagte Bill voraus. Da-
zu komme der ebenfalls von Wies-
baden verursachte erhöhte Geldbe-
darf für die Kinderbetreuung durch
das Kinderförderungsgesetz. Was
die Zukunft des Stadtmarketings
betreffe, sei der Bürgermeister drin-
gend gefordert, den betreffenden
Mitarbeiter besser zu führen und
zu begleiten.

SPD-Fraktionschefin Renate
Kreis blieb bei der Ablehnung des
Haushalts. Auch ihr ging es wesent-
lich um das Stadtmarketing. Sie
pochte auf das Organisationsgut-
achten, das einen Marketing-Mitar-
beiter für Hadamar als unnötig be-
werte. Allenfalls würde die SPD
den Einkauf einzelner Leistungen
von externen Dienstleistern akzep-
tieren. „Aufwändiges Tourismus-
Marketing macht nur Sinn, wenn
sich mehrere Städte und Gemein-
den einer Region zusammenschlie-
ßen“, sagte Kreis. Der Verkauf von
Gewerbeflächen sei dagegen Bür-
germeister-Chefsache, wie man an
den Erfolgsbeispielen Limburg und
Beselich sehe. Auch eine halbe Mar-
keting-Stelle sei aus Sicht der SPD
nicht akzeptabel – besonders wenn
parallel Steuern erhöht werden.

Hans Reichwein betonte für die
WFH noch einmal, dass das Gesetz,
das angeblich zur Steuererhöhung
zwinge, noch nicht beschlossen sei.
Zudem zeigten die übrigen Fraktio-
nen keine Kompromissbereitschaft,
beispielsweise zu einer stufenwei-
sen Steuererhöhung. „Statt Steuern
zu erhöhen, müssen wir uns Ge-
denken machen, wie man an ande-
rer Stelle sparen kann“, forderte
Reichwein. Die WFH habe dazu
Vorschläge formuliert, sei jedoch
bei den anderen Fraktionen ge-
scheitert. Jetzt zeichne sich ein
knapp kalkulierter Haushalt ab, der
einen Nachtrag im dritten oder
vierten Quartal befürchten lasse.

Der einzige neue Antrag kam
von der WFH: Statt eine halbe Mar-
keting-Stelle solle eine ganze einge-
plant, diese vorerst aber mit einer
Sperre von 50 Prozent versehen
werden, um möglichen Bewerbern
eine Perspektive auf eine Auswei-
tung zu geben. Dafür erhielt die
WFH jedoch von den übrigen Frak-
tionen geschlossene Ablehnung. vt

Gegen Mauer
gedrängt

Elbtal-Elbgrund. Die Polizei sucht
nach einem Autofahrer, der am
Freitagabend in Elbgrund in der
Frickhofener Straße ein anderes
Fahrzeug gegen eine Mauer ge-
drängt hat. Kurz vor 20 Uhr war ei-
ne Autofahrer in Richtung Frickho-
fen unterwegs. In einer Rechtskurve
kam ihm ein anderer Wagen auf
der eigenen Fahrspur entgegen. Der
Fahrer wich nach rechts aus und
streifte dabei mit der gesamten Bei-
fahrerseite an einer Natursteinmau-
er entlang. Hinweise an die Polizei:

(0 6431) 91400. nnp

Das Vereinsleben bleibt auf der Strecke
SV Elz will sich neben Vereinsheim-Neubau verstärkt um Pflege der Gemeinschaft kümmern

Der Neubau des Vereinsheims
dominiert das Geschehen im
SV Elz. Allerdings wurde in der
Jahreshauptversammlung auch
klar, dass das eigentliche Vereins-
leben unter diesem Großprojekt
leidet. Dies hat Auswirkungen
auf die Attraktivität des Vereines
und ist eine Herausforderung
für den Vorstand im neuen
Jahr.

Elz. Mario Schüren blickte wäh-
rend der Jahreshauptversammlung
auf sein erstes Jahr als Vorsitzender
des Sportvereins Elz zurück. Es sei
ein sehr arbeitsintensives Jahr ge-
wesen durch den Neubau des Ver-
einsheimes, aber leider werde da-
durch das Vereinsleben hinten an-
gestellt. „Das ist sehr traurig, denn
es sind immer weniger Leute direkt
ansprechbar und es sind auch im-
mer weniger bereit, etwas zu ma-
chen“, so der Vorsitzende. Er habe
großes Verständnis dafür, denn die
vergangenen Jahre haben stark an
den Kräften gezerrt. Die 100-Jahr-
Feier, das Projekt Kunstrasenplatz
und nun das neue Vereinsheim
würden einfach extrem an den

Kräften zehren. Schüren räumte
auch eigene Fehler und Missver-
ständnisse ein. Umso mehr sei es
ihm wichtig, sich beim Vorstand
und allen Mitgliedern für die Zu-
sammenarbeit zu bedanken. „Wir
sollten bedenken, dass wir alle nur

ehrenamtlich hier stehen“, sagte der
Vorsitzende. Sein Wunsch für das
kommende Jahr ist ein aktiveres
Vereinsleben. Die Teilnahme am
„Hexenkessel“ sei ein sehr guter
Anfang gewesen.

Der Neubau befindet sich im

Zeitplan. Das Dach ist gedeckt.
Nun geht es an den Innenausbau
mit Elektrik, Heizungsbau und
Wasserversorgung. Danach kommt
das Verputzen, Streichen, und die
Decke muss noch abgehängt wer-
den. In diesem Zusammenhang er-

innerte Mario Schüren an die Spen-
denaktion „Kaufe einen Baustein“.
Jeder könne einen symbolischen
Baustein für zehn Euro erwerben
und so den Neubau unterstützen.

Kassierer Oliver Metternich legte
dar, dass mit dieser Aktion schon
15000 Euro an Spenden eingesam-
melt wurden. Von der Kreissparkas-
se gäbe es die Auflage, 30000 Euro
an eigenen Spenden zu generieren,
so dass noch einiges getan werden
müsse. „Dazu können wir alle bei-
tragen, indem wir unser Umfeld di-
rekt ansprechen.“ Vereinsmitglied
Harry Mohr bestätigt dies: „Nur
über die direkte Ansprache klappt
das.“ Er ist nicht nur beim Einsam-
meln von Spenden sehr aktiv, son-
dern arbeitet auch fleißig auf der
Baustelle.

Wurden vor dem Neubau im Ver-
ein jährlich 1800 Arbeitsstunden
ausgeschrieben, so waren es im ver-
gangenen Jahr mit einem Zuwachs
um 52 Prozent 2800 Arbeitsstun-
den, von denen 2400 ausgeführt
worden sind. Zudem werden der
Statistik des SV zufolge rund
30 Prozent der Arbeitsstunden von
passiven Mitgliedern geleistet, die

dies gar nicht müssten. Für Mario
Schüren ist es daher unverständ-
lich, dass manche Aktive noch dis-
kutierten, dass 15 zu leistende Ar-
beitsstunden zu viel seien. „Denkt
mal darüber nach, was das Vereins-
leben für Euch ausmacht“, forderte
er diese Mitglieder auf

Doch neben diesen Problemen,
die der Verein zu bewältigen hat,
blickte er auf gute sportliche Leis-
tungen im Jahr 2014. Mit dem Roy-
al Ballett, das sein 40-jähriges Beste-
hen feierte, habe der SV ein sehr
gutes Aushängeschild. Beim Ballett
wie auf dem Sportplatz leistet der
Verein eine sehr gute Jugendarbeit.

Im Rahmen der Jahreshauptver-
sammlung ehrte der Vorstand lang-
jährige Mitglieder. Für 25 Jahre Ver-
einszugehörigkeit wurden Berthold
Zimmer, Frank Hüttenrauch, Tho-
mas Holtkamp, Harald Schneider,
Thomas Ahlbach, Matthias Hölper,
Christian Hannapel und Jörgen
Müller geehrt. 50 Jahre im Verein
sind Peter Eufinger, Georg Müller,
Wolfgang Friedrich und Peter Bida.
Auf stolze 75 Jahre Vereinszugehö-
rigkeit schauen Emil Josef Schmidt
und Dr. Werner Brühl zurück. lh

Mario Schüren, Vorsitzender des SV Elz, (links) ehrte langjährige Mitglieder des SV Elz. Foto: Lachnit


